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Ie 8'ragé nach Der Anteilnahme Der é[äußigen eucharifti{chen pfer
ilt 1D riti{ch unDd DrängenD geworden, Daß auch Eirchliche ©ynoden fich

ebhaft mit ir be  ärtfigen un ein CEinbiegen Der CEntwicklungslinie auf
Yrühere eiten NMUL als wünfcdhenswert nf{eben S Jenn NUrL wenige DEr  jeBen

Der Überzeugung, Daß Das lLeßte CEntwiclungsfitadium weniger erfreulich
IDAL un UE Un Diefe wenigen >zählen ZUu Den Xreijen jener, Denen Der (Se-
Danke unDd Die QSirtlichkeit einer religiöjen Semein  arft und noch mebr einer
liturgifchen Semein  art YremD f

Yon Der jeelifchen Anteilnahme pfer DPS Steuen Kundes unD jeiner
lLifurgi  en Ausgeftaltung IDAL früher IQOon DIe KHeDe G8Sir wolen uNnNs heute
aur Das außere Yerbalten bei Demjelben beichränken

.ber IDAS Liegt£ Denn DOr liturgifchen DDeLr nichtfliturgij Hen Haltung ®7
ISenn NUr Der einzeine 12 rechte Sefinnung baf! IsSenn NUL Durch Die Über-
mindung DDN Jitentchenfurcht DDEeLr noch bejjer Durch eirrige INnnNere un äußere
Betätigung recht viel rür Das Geelenbheil uUnND Die Cbre Softtes ge{chieht!

%Jas {cheinf jehr bocdhgefpannt un iit DocCh ebr beicheiden. UnDd bleibtf
Die goffesdienftliche Semein  art auf 12 Die IC immer 10 großen IsSeprt
geleagt? HCafte MAadd Dn betätigen, aber Peine Semein  aft SJenn Au IDr
gehört gemwiß Das Bewußttein aller einzelnen, zu einem beltimmten j1ele in
einer beitimmten Sorm zufammengef{chLoffen ZU fein.

3udem f eine uralte Srfahrung DaR zur Harmonie DEr menf{cOhlichen YStafur
Außeres 1nD Knneres einanDer enf{prechen müfjen, UNnND Daß beides fich egen-
Jeitig ar beeinflußt. (Sin en Der NMUL aur Das Hnnere MSert legen
molltfe un alles HÄußere geben LÄß£t IDIe eben gebt MWICD bald auch INnNer-
Lich Derkümmern. Sin anDerer, Der Das Außere übermäßig befont, IDICD balDd
auch in jeinem Hnnern enf{prechenD geftaltef; IDICD beräußerlichen. SI Das
Außere MAHusDdruck un Abglanz Des Hnnern, Dann DiCD Diejes verfiert un Ge-
mwinnt reitere un Qönere Sorm. nD PiIn NMienfch Der Ur  144 Das Hnnere noch
nicht veitr i IDICD Durch Das enf{prechenDe AÄußere Dazu ETZDOEN, je  In Hnneres
Da Der außern Sorm.

(Ss E alto gar nicht 10 gleichgültig, ob Die außere Haltung in Der iturgte A ADieje DDer jene E UunD IDD Die Semein{hart DDN Der gleichen innern SeDdanken-
reihe UD Sefühlsitimmung gefragen E, Da gewinn£f auch Die außere Haltung
eine beitimmte Semeinfchaftstorm (Ss 1e ein Jlaturgemäßes gewaltjam
unferbinDden, wolte INanNn Den un Der IC nach Anteilnahme Sebets-
un UÖpferdienft Der Siturgie berwirklichen un Dabei jevden äußerlich fun Lallen
IDAS ibm belieb£, DDer ibn beitimmte äußere Sormen binDen, ohne be-
achten, Dob jie auch Der jemweiligen liturgifchen innern Haltung enf|prechen.

J$Sas in Der alten Qriftlichen Zeit Die Semein  art auch au Bertii 10 DerDvOr- ‚+  @  kragenD in DIe CSr{ hHeinung frefen Ließ IDAr Die DD  z Mltar aus bierarchifch ab-
geitufte, aber bis Zzum ‘legten Släubigen ficH erftrecenDe, alle uquffenb&
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innerlich un auBerli jevden einzelnen behberrfcdhenDde Anteilnabhme Sebef un
Öpfer ©ie IDAr 1D IDeif- unDd fiefgehenD DAß Iinan rubig )agen Fann Pın Augu-
Itinus IDUr  De fich in unjerer Mrf Die Heftje zUu veiern, nı  ht mebr zurechffinden

(Sin ilD Diefer Man DarTt jagen iDealen ODriftlichen Öpfergemeinfchaft babe
iCH weifen Kapitel mMmeines es „Cuchariftia” (Sreiburg Au enf=-
iverfen er{ucht un bermweite Die ejer auf Diefe Ausführungen

AAzulange bat Diefe Sorm reilich nicht balten Fünnen %er religiöfen
unD Fulfurellen CEinflüffe eben vbiele Sa jelbft Srundfragen Der
liturgi  en Öpfer- un Sebetsgemeinfchaft {finD IM Kaufe Der Hahrhunderte
ZIandlungen DDLE eganNgen, Die Das HBemwußtfein Der Semein  art unD
jeine außere Sorm tebr er{ chwerften, iDenn nı  h£ AUM Feil unftergruben
Z28andlungen, Deren HZerechtigung AUM S eil noch beufe gilf un DAaCum auch
eine völlige NKückkehr Au Dem rübheren OGtanDd nicht möÖöglich macht

1e erite fiergreifenDe Anderung erfuhr 1e Liturgifche Semein  art Durch Die
un SahrhunDdert auf£ommenDe Sitte unDd Iorfchrift Den RXanon nicht

mebr Laut£ Zu jingen jonDdern au Au befen ©püätere Zeiten baben Diejer
JitaßregeldogmatijheCErmägungen unferlegen er{ucht ber ohne vielL SLück
%Jenn DIe arrere Erennung DDN rie)ter un ol£ 1e IN anführt Fonnte
gar nı  ht Srage Fommen, IDel jie Der alten Zeit noch Itrairer bei Den gOffe$-
Dienftlichen SunEttionen befont IDDrDeN IDAL als {püter ge{chah mochte auch
Der VDriefter bürgerlichen Soben nicht IDIP Deute Durch Kleidung, » Oölibat un
Herufsarbeit DDN allen anDdern ge{chieden jein YS)ltan IDICD vbielmebhr Sranz!
zultimmen Fönnen un mu  L  jen, babe eINeEe LeIN prakti{che JlotmwmenDdigkeit DOL-
gelegen %Jas KXatecdhhumenat batte aufgehörtf wvenigitens als allgemein DPL-

ichtenDde Cinrichtung %)Jie Sotteshäufer itanDden allen Diren, au ch Den icht
QOriften 53n 12 O©charen Der Släubigen Drangen (Slemente eiIn, Die Dem alten
ea bei eifem nicht entf{prachen %Jas Heilige UND Heiligfte unDd Dazıii
rechnete INan 19080008 Den Ranon IDAr \o Der Sefahr Entweihung, DesE G HICißbrauchs NL Au ebr ausgej{eßt. Yitan mußtfe eINeEe NeuUue ArtanDdifziplin
anDderer Sorm einführen, un Nan ranxD jie 1 Der genannfen AUrt, Den Ranon
zuer{t Dalblaut un Dann il Au betfen

(Sine ASerkürzung Der Släubigen Der Seilnahme Sottesbdienft IDAr
Damiftf DDN {elbft gegeben beabfichtigt IDAL jie FeineSsmwegs (Erit )püter
INan Den gegebenen STatbeitanDd mi apriorijtifchen Sründen rechtffertigen
UnND Fam Dann aur Den Sedanken, Der Ranon mu Den SlLäubigen verheim-
icht IDerDen Und 10 preDdigte INan auf Der Kanzel un hanDdelte enf{prechenD
“Bei Den Jlteßerklärungen Gind inan n  ber Den eigentlichen Ranon binmweg UunD
pra jeif Dem Sahrhundert au  I Der eucharijtifcdhen Sinftellung Deraus
A  ber 1e Segenmwart Chrifti m Altarsfiakramente ber Anbetung un Sebef
zum euchariftifhen Herrın KHis Die Keformationszeit binein iDerDener
gedruckt Denen AU lefen iit Den aien fei nicht geftatfet Die Issorte Des
Canon unD be{onDers Der KXonfekration Au lejen Q$$ie el angelichtfs
Diefer Satfache Yutber Datfe, jeinen erbitfferfen amp Die au c
mit Den gröbiten Werleumdungen ber Den Canon zu rühren ergib£ fich DDN
jelbit Die Deiß leider mi£f welcdhem CErfolg ‘YMlan (a fich Dann
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unfer nicht geringen Sewiffensbedentken genoDfigt, Den Canon wieder Der Sffenf-
LichEeit übergeben; aber iDIie vorfichtig INan jelbft bis in unjere Tage binein
Damit ZUu I$Sprke g1ng, ZeI0 Die anDdere Eatfache, Daß noch nach 1900 in Den
choftf{chen JIiteßbüchern Die KXonfekrationsworte nicht überjeßt {on-
Dern IOTer  4 Gtelle Anbetungsgedanken itanDen.
1e eingreifenD Im aure Der Zeit Die Anderung in Der Auffaffung Der

©lLäubigen DDN Der DerDden mußte, ergibt ficH DDN jelb{t %Jer SeDanke
DPS Darreichens un Der el Den Herın IOhmanDd un jeine Gtelle
fraf jener Der Anbetung. 12 {i DIe innere Sefinnung Dann auf 1e üußere
Haltung ÜDerfrug, ol )püter erwähnt iverDden.

ISon nicht geringem CSinfluß Quf Die liturgifche Semein  art IDAL Die Stel-
Lung un Kichtung Des Mlitars. Sn Der alten Aeit itanD Der IMltar mel zmwWijhen
Driefter un ZSoLE: IDILE iDürDen beute jagen, Der Driefter ItanoD binfer Dem Mltar-
itch mit Dem ngefi Dem ISolte ZugemwWanDf. HeDde jeiner Handlungen DAr
allen ichtbar Die Släubigen grüßen benötfigte nicht erit PINP? UmmwenDdung
5 ihnen, un woltfe idnen 1Da zeigen, 10 brauchte nicht ber jein
Haupt hbinaus Au erheben. ISeonn Nan unvdoreingenommen Durch Sewobhnbheit
un echt Die 11nNS beufe geläufige Iurtf befrachtet, 10 MmMuß iNan AUM mwenigiten
YremDarfig empfinDen, Daß jemand in Jeinen IsSortfen mmerzu DDE einer UnND
giner DBerfammlung \ pricht un Dabei ihr Den NKRücen zuFfebrt, DDN Aeif Au Zeit
i ummwenDet, ein Furzes ISSprf ‘ie Au richten, un ir einen Segenitand in
Der ei}e Ze10 Daß ihn ber jeinen Xopf erheben muß, Damit ichtbar IDerDeE.

Y$Sie it Dazu gefrommen ?
ehalten IDIE undäch{t DDLK Augen, Daß Der Altartifch AIn QOriftlichen Mltar

Die aupt{ache T, nicht aber DIie Den S©Lläubigen ait aus{cHließlich fichtbaren
Auffäge un Hetfrönungen. Serner müfen Dir uns in DIie Aeit verfeßen, in
Der Die C©ymbolit Der Öftung, Der Kichtung nach en rait alles HBeten be
err Der SuDe iDanDfe 11CD nach Herufalem, Der Ilobammedaner iDenDef
fich nach Hlektka Der C brift iDanDtfe fi nach Öiten als Dem CSymbol DPeS
Herrn:; Daher ja auch Ddie UVitung 10 vieler unferer Xirchen SCun empranD INan

auf 1Pe %)Jauer als Läftig, fich Mltar Yür Das Sebet immer nach Öiten iDenDen
zu müljen ja IDeNnNn Die IC IDIE gemöhnlich, mf Dem Cbhorteil nach Öften
gerichtet IDAL, Daynn empranD INan als ungeziemenD, Daß HNUun qusgereHnetf
Her CIie)Ler nach eiten )QOaufe nD 10 fam Denn vielerorfs Der rau
aur, auch Den Mltar Au oiten UunD mıf bDm Den mejjelejenDen Driefter. Daß
Dabei jeiner Berfjammlung Den Kücen zumwanDte, wurDde nich£ als unpajjenD
empfrunDen, IDel Die andere Hichkung Im Zemwußtfein aller DDOCDELT an
KXirchen aus alter Aeif, bejonDers in Kom Un Stalien, haben noch Mltäre mit
Der Kichtung zUum bin KHei uUnNS HinD jie 10 guf iDie unbelannt£,
Ja auch NIe eimi{ch Der Srund jie UL © hormanDd bin itehen i{t völlig
Dem Hemwußtfein ent|OhmwmunDen, Ja Lebt überhauptf eiggnt[icb NUuULr noCh in
alfen Li£urgi  en Bor{chriften.

ber INnan Fann NUr als Heeinfrächtigung Der liturgifchen Semein
anfeben, Daß Die CEntwiclung Den Sang en. Auch bier WDIeDer nicht
Im geringiten beabfichfigt un DOCHh DDN 1D iveitfragenDer BHedeufung
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Hus Dem SeDdantken Der Liturgifchen Semeinfchaft beraus geben Die ele
Heute wWieDder zUum altqriftlichen Brauch zurück, un mit SreuDden i{t mwahr-

wvorden, Daß beim KXatholitentag in Otutfgarf 1905 Dder
Anoftolifche Ilunfius 12 CEröffrnungsmeffe in Diefer Sorm eierfe uUnND Den
Släubigen fein Angeficht zumwmanDdte.

Sin anDderes Mioment, Das Dem Sedanken Der Öpfergemeinfchaft Man

f möchfe ra{t jagen AUM Berhängnis IDurDde it in Dem Segenfpiel DDN Öpfer-
gang unDd Communion Au en )omweit Yaufe Der Habhrhunderte mebr
UND mebr ausfiel DDer jeinen Cbarakter Durchaus änDdertfe ber Die (Sntmwic-
lung Der XÜommunion UunD ibrer Auffaffung il anDderem 3Zufammenbhang bin-
reichenD gelprochen IDDOrDen “Jie RXommunion Der ganzen Opfergemeinfchaft
Der Släubigen 1OmanD 10 ‚ebr Daß eigentflich nichts mebr ÜDrig blieb als e1IN
ausnahmsweifes Xommunizieren einzelner Dazu noch Ääufig unfer
völliger Auflöfung DPS 3ufammenhangs mi£ Der Neffe ber felbft beutfe,
IDD IDIC Das Kommunizieren wDieDer meDr als eine QOriftliche Gelbftverftänd-
ichEeit erfen lernen IDICD vielerorfs noch Lange Dauern, bis 11CH Die alten
3Zufammenbhänge wieDer eingebürgert baben m SrunDde jelbftverftändlich
er  ein Die bielen beute noch unverftändliche Jleigung, auch Dem Öpfergang

feiner alten DDeET Den neuzeiflichen VBerbältniffen angepaßten Sorm
iDieDer $eben un Seitalt Au geben Denn it Das nafurgemäße Segenftück
Der fommunion, nach Der alten liturgi{cdhen Auffalfung in gewiljem ©inne
ibre DBorausfjeßung

CchmanD Die Tommunion infolge Der beränDderfen teelifchen un religiöfen
CEinftelung Der Släubigen, )D mu Der Upfergang in jeiner uriprünglichenn Sorm G©itte unDd Dann au Q ASorfchrift teifens Der Eirchlichen Öbrig-
Feif weichen CGolange nämlich in Der Das gewöhnliche Zeizenbrot )eine
Aerwendung TanD Dnnten Die Släubigen DDN ibrem Däuslicqhen AHrotfe mi£
AUT ÖOpferung bringen Mls aber Yaufe DPS bis 11 Hahrhunderts ebr
UnND mehr ungejäuerfes AHrof Yür DIie KXonfekration in Der e AULC HKegel
mwWurde, mußten an jeine Gtelle anDdere Saben frefen, DIie Dann noch ipäter UNIer
Dem CEinfluß Der auffommenDden Seldwirt{chaft i PINeE Seldf{pende Dan-
Delten. SJa Dielem „OYpfer“ aber Das Segenftück Der Tommunion on feit
Dem beginnenDden ittelalter Au rehlen begann, {D nahm auch jelbit
anDern Cbarakter %)ie IC Wbrigteit bielt be Den $)blationen ZIDATAA

V” noch lange Den Sedanken abe Dff reit mif Der InNd  —_ DOL Dem Herrın
er{cheinen jole aber bei Den Släubigen IDuUrCDe DOCH mebr un mebr PINEe

©penDde Die Irmen un nicht zuleßt Die Seiftlichkeit Daraus Unter Der
mächtigen Cinmwirkung Der Herormatoren Die {1CH nı  ch£t 81  L  p  NUuUg fun Eonnten, auf
Die Habfucht Der Seijtlichen binzumweifjen fraf Dann auch Diefe Cpende 10
guf IDIEe ganz ZUTÜCE “an braucht nicht Mbrede ZUu itellen DaR aure
DeS Üittefalters Das ÖYblationsmwefen 3üge AnNgenOoMMen bafte Die nicht mebr
erbaulich aber bedauern muß Nan DochH Daß DDN Der Jlteßopfergabe

Soft jeitens DEer ©läubigen infolge Der Ganzen Entwickung Diefjer Dinge
NUL Die {pärlichen Überreite geblieben inD Die IDIE beufe noch einzelnen Se-
genDden tennen, unDd Die DDN ibrem ur/prünglichen Charakter 10 guf IDIe nichtfs
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ebr bemwabhrt baben *. $)b IDILC aus Diefer ge{hichtlichen Entwiclung heraus
iDieDder zu einem lebendigen Bewußtfein QOriftlicher Öpfergemeinfchaft gelangen,
ehe Die s$rage nacH fach unD zeifgemäßen Kegelung Der beiden Segen-

Opfergang un OÖpferkommunion eine befriedigenDde Mntmwmorf erbalten
baf, muß Die Zulunft lebren.

Sin Iiertes, IDAS gell Auffaffung UnND üußere Haltung In NEeUP Sormen
Drängte, IDALC feit Dem Sahrhundert Die itarte HBetonung Der SLevation
DDEL CErhebung Der beiligen Seftalten nach Der ZiSsandlung uUunD Die ficH mi€ ir
vberbindenDde finnbi Daritelung DesS Yeidens Cbrifti (Ss macht Den (Sine-
Druck als oDb MNan Dar  in ein wirkfames lCittel gefunden Au baben glaubtfe Den
1930008 itärfer nachlafienden Befuch Der Hefte zu beleben %Jie STevation
bildet Den NHÖöhepunEt Der beiligen andlung Mltare (ADd Sranz) Shre
bervorragenDde Hedeufung IDULDE DDN Den Dredigern auf Das nachdrücklichite
befont UnND auf Das eingehend{te Dargelegt %Jas einfache olt gab 1005 allerlei
aberaläubifchen Hdeen in und vber|prach Die (onDerbariten Dinge DOnNn Dem
nblick Der Hoftie bei Der CErhebung %ie 62 jelten einen ag ur Diretlt Runglücklich Dem jie 12 rbebung nicht ejehen Y)tan Drängtfe fich Deshalb

Den Ultar berum ma  —_ Panntfe Feine Andacht UND NRückficht IiDenNnNn gal£
Den erf{ehnten Augenblick u er  en Jie größten ASirkungen .ib UnND
Geele ver{prach Man 1725 irdi{che I orteile un geiftliches Zohlergehen Ind  —
IDerDe olchen STage nicht iterben UND Feine Ytof hbaben DDELr IDenNn
IHAN iterbe Fomme Der Mnblict Der Hoftie Dem Cmpfang Der Öterbefatframente
glei Sg reblte nicht Seitftlichen 1e all Das unferitüßen unD rörDdern Zu S  v
müjfen glaubten jie wiederholten Die CSrhebung mehrmals Der JICeite be-
wegfen Die erhobene Hoftie nach allen NKichtungen bin Damit NUr Qart alle jie
en Fönnfen ber PIıN irkung ftellte fich e1Nn, DIie a SAra  rel  ig10$ DD  { größtfen
Cchaden IDAL ING  — Fam zULTE „JHlefte nicht IDIE zZum Qriftliqhen Öpfer jonDdern
LEeIN Den Augenblick Der (Slevation % ern UND IDenNn vorüber,
Dann QINngd INan jeines 2$Seges

Und IDas Man beten mährenD DPS Tanon? S  IC iperDden noch en
wie nicht Yinnern 12 TÜr Die üDbrige Deit Der HNefte ein OYCif-
befen Der Liturgi{chen Sebete yorDdern un alles AanDere bermwerften (&  In?$ QaUuS-

gendommen unD Diefes eine MDiCcD Yür Den SXanon allein befont Inan jolle Das
Soiden Chrifti befrachten %)ie unD befionDders Der gebeim Au
haltenDde SXanon iDnurDen aufgelö{ft e1In OCyftem DEr Alegorie UnND Cymbolik
Die Das Seiden DeS Hern Den eDaANTIEN nabebringen follten Urfprünglich
wobl mebr ein C]a Yür Den Ranon, mMurDe Diefe HBetrachtungsart 1171 aurfe
DPs NNittelalters eigen£flicher SegenftanDd Der Andacht wmährenD DEr
iNan überließ Die Sebete Die Dabon nichts enthalten Dem amtfierenDden
Driefter un legte in jeDe feiner BHewegungen, DIPe allen fichtbar jich vollzogen,
ein Cymbol Dinein, als Db e Feinen anDern mwen hütten, als Das Keiden
Cbrifti Darzuftellen %ie Öpfergemeinfchaft aur in eine Andacht AUMM
Seiden DPS Herrın, 1e bei einzelnen 1D eit gepflegt ImurDde, DaAß jie {jeLbit bei
Der (SLevation nicht auf{chauen wollten, 0804 nicht Der per{önlicdhen Betrach
fung geftört zu iverDen

VBal RAra Öpfergedanke uUnND Nteßliturgie (Regensburg
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085 Opfergemeinfchaft und Meßgebräuche im Altertum und 9Ritte[u[teiz  S  e  D  ar  a  -  ä  988 — Opfergemeinfehaft und Meßgebeduche im lltextm unb DRiilalter  S  ' NochH ein 8iinffes muß ermähnt werden, Ddas auf Die '3une[jé1enbe quffi')'f un9  der Ypfergemeinfchaft von CEinfluß war: die Privatmeffen. Wir meinen damit  hier jene Meffen, die während des Gemeindegottesdienftes an Seitenaltären  gelefen wurden und wmerden, und jene andern, die der Priefter mit einem Meß-  diener alein für fich Lieft. Es wmürde zu weit führen, auf ihre gefchichtliche  Entwiclung einzugehen. An ihrer dogmatifdhen Berechtigung ift nicht zu zwei-  feln, und das Trienter Konzil hat fie gegen die unberechtigten Angriffe der  KReformatoren in Schußg genommen. Jndes auchH das Konzil befrachtet fie nur  als einen Erfaß Ddes eigentlidhen Gemeindegottesdienftes. Das aber ift dem  Beiwvußtfein vieler Leider entfchwunden. Ya wir findD diefe Meffen heute fo  gewohnt, daß wir fie als das Normale und den Gemeinde- vder Gemeinfchafts-  goftesdienft als etfmwas zum menigften Außergewöhnliches anfehen, vbwohl es  Ddoch umgekehrt fein follte. Obengenannte Nebenmeffen aber Fonnten nur dazu  beitragen, Ddie Aufmerkfamkeit der am Gemeindegottesdienft Beteiligten abzu-  lenfen und zu zerfplitfern, zumal in einer Zeit, in der auf die Clevation das  Schwergewicht der Meffe gelegt wurde: man wollte mitnehmen, was man  Eonnte. Es ift nicht nur eine Zegende, wenn man von jener guten alten Land-  frau, Die in eine KXlofterkirche zur Zeit der Meffen Fam, berichtet, fie habe  {Okießlich vor Lauter Sich-bekreuzen und An-die-Bruft-Fchlagen bei den Wand-  Iungen und XKommunionen der verfchiedenen Meffen nicht mehr gewußt, wo  aus unDd ein,  Es werden der Gründe nochH mehr fein!. Aber die angeführten mögen hin-  reichen, menigftens einigermaßen ein Bild der Entwicklung zu geben, das die  Teilnahme der SGläubigen an der Meffe im Laufe der Yahrhunderte genommen  hat. Man muß es fih vor Augen Halten, und wir mußten es Furz zeichnen,  um Die folgenden Ausführungen über die äußere Haltung mährend der Meffe  und ihre Entwiclung grundzulegen und verftändlich machen zu Fönnen. Ych habe  Ddes öftern Bormürfe über meffelefende Priefter Hören und zurücweifen müffen,  weil fie angeblich Ddurch ihre Art des Meffelefens die Anwefenden in ihrer  Privatandacht „ftörten“ und dabei doch nur und noch nicht in allem taten, was  die Kirche von ihnen verlangt. So {tark hHaben fich die Anfchauungen gewandelt.  Über die Liturgifchen Gebräuche der Oläubigen mährend der Meffe find wir  aus den amtlidhen Quellen, d. h. den Meßordnungen ufw., wenig unterrichtet,  weil Diefe fich in erfter Linie an den Klerus wmenden und nur dann vom VBolke  {predhen, wenn Dder Xlerus im Laufe der Siturgie mit ihm in Berbindung krit£t.  YWAber bei dem Charakter der gefchloffenen und ftraffen Gemeinfchaft werden  wir nicht fehlgreifen, menn mir Die für Dden Xlerus angezeigte Haltung auch  auf Das Bolk übertragen, eine Annahme, die fich durch die gelegentlicdhen Be-  merfungen zeifgenöffifdher Schriftfteller durdaus als berechtigt erweift.  Was uns im Gegenfaß zu der hHeutigen Einförmigkeit Liturgifcher Haltung  mwährend der Yeffe in der alten Zeit und bis hoch ins Miittelalter hinein  * Im Rahmen der Gefamtentwicklung darf hier nicht das Problem der liturgifhen Sprache  übergangen merden, das fich in unferem germanifchen Sprachenkreis fühlbarer als fonft er-  weift. In feiner ganzen Schwere befchäftigt es uns aber erft feit der großen Franzöfifchen  KRevolution, da auchH die Gebildeten des Lateinifchen völlig entwöhnt murden; und eine be-  fondere Beeinträchtigung gerade der Opfergemeinfchaft wird fich Faum feftftellen laffen, da ja  der Kanon ohnehin ftill gebetet wurde.D
IochH ein S ünftes mMuß eCIDa  L  Dnt werDden, Das aur Die zunehmenDde Auflöfung

Der Upfergemeinfchaft DDBN Cinfluß IDAL?! 12 Drivatmeffen. S  IC meinen Damit
bier jene Jlteften Die währenD Des Semeindegottesdienftes Geitenaltären
gelejen IDuUrDenN un verDen, un jene anDdern, 1e Der VPriefter mitf einem JICeß-
Diener allein Ur  ka Lie{t ( IDUr  De zu weit rühren auf bre ge
Entwiclung einzugebhen. In ibrer DVogmatij{cdhen BHerechtigung i{t nicht $ ZIDEeI-
reln un Das fer  ’  rien  (a Konzil bat jie Die unberechtigten Angriffe Der
HMerormatoren In ©ChHußge YnDdes auch Das Konzil befrachtet ‘ie NUL
als einen rcja DeS eigen£lichen Semeindegottesdienftes. %Jas aber f Dem
Hemwußtfein vieler Leider entf{chmwmunDden. Ha IDIE InD Dieje e  en beufe 10
gewohntf, Daß IDIL jie als Das Jlormale un Den SemeinDde- DDer Semeinfchafts
goffesDieni{t als efiva zUum menigiten Außergewöhnliches anfeben, obmobhl
DocCh umgetebhrt tein jollte Öbengenannte Jlebenmeijfen aber Dnnfen NUL Dazu
beifragen, 1e Aufmerkfamkeit Der SGemeindegottesdienft Beteiligten abzu-
lenfen un Au zer{pliffern, zumal In einer eif, in Der auf DIe SLevatfion Das
©Ohmwergewi Der JIeffe gelegt IDUTDE* INan wollte miftnehmen, 1DAS inan
Bonntfe. (Ss i{ nı  h£t NULr Pine SegenDe, IDeNn INan DDN jener alten anDd-
Yrau, Die in eine KXlofterkirche AUL eif Der MNieften tam, berichtet, 'ie hbabe
(OLießLich DDT Lautfer ©ich-befreuzen UnND An-Die-Bruft-(chlagen be Den ISS anDd-
lungen un Tommunionen Der ver|hiedenen effen nicht mebr gemwußt,
aUs UnDd e11.

(Ss verDen Der SrünDde noch mehr ‚e  In Wber 1e angeführten mögen Din-
reichen, mwenigitens einigermaßen pPin ilD Der CEntwiclung zu geben, Das Die
Feilnahme Der Släubigen Der 1m Yaufe Der HahrhunDderte
hat Nan MUuß Yich DDLK Augen Dalten, UunD IDIE mußten Eurz zeichnen,

1e rolgenden Ausführungen ber Die äußere Haltung während Der MNCeffe
UnND ihre Entwiclung grundzulegen un beritänDlich machen AU Fönnen. Dabe
Des Örfern ASormürfe ber mejjelejenDe PDriefter Dören UND zurücmweijen müllen,meil wie angeblich Durch ibre MUrtf DPeS Nlleffelefens Die Anwefenden In ibrer
Drivatandacht „itörfen” un Dabei DOCH NUL unDd noch nicht in allem afen, IDAS
DIie Xirche DDN idnen verlangt. GD itarE baben fich Die Anfchauungen gemwmanDel£.

ber Die Li£turgifchen Sebräuche Der Släubigen wmährenD Der MNleite inD IDILr
a1sS Den amtlichen uellen, D. H Den Jlteßordnungen uftw., menig unferrichtet,
iDeil Dieje fiCH in eriter 62  1inıe2 Den Rlerus inDenDen un NUuL Dann DDM ISolte
)prechen, IDenNn Der RXlerus Im Saufe Der Siturgie mif ibm In ZSerbindung iıber bei Dem C barakter Der ge{hloffenen UnND rajren Semeinfdhaft iDerDen
IDILE nicht re  greifen IiDenn IDIEr Die Yür Den Rlerus angezeigte Haltung au c
auf Das oLt überfragen, eine Annabme, 12 jich Durch Die gelegentlichen He
merfungen zeifgen Ö lfijcher C©oQoriftiteller DUrDaus als berechtigt erweift

JSSn UnNS Im egenfa Au Der Deufigen CEinförmigtkeit Liturgifcher Haltung
wmährenD Der in Der alten Aeit unDd bis Doch INns “Neittelalter hinein

ım Jiahmen Der Se{amtentwiclung Darf bier nicht Das Droblem Der liturgijchen ©Cprache
übergangen ivDerDen, Das jich in unjerem germanitcdhen SCprachenkreis rühlbarer als on PL=
mel Sn Jeiner gUnzen CSchwere beiqhäftigt uns ber erit eit Der großen Sranzöfilchen
Hevolution, Da auch Die Sebildeten DPS Sateini  en völlig entmwöhnt mwmurDden ; unD eine De=-
DNDere Beeinträchtigung geraDe Der Öpfergemeinfchaft IDICD fich aum reititellen lafien, Da ]a
Der Ranon Hnebin itid gebetet iDurDe



{} A n

Opfergemeinfdhaft und Meßgebräuche im Mltertum unD NMittelalter 089
uffälle i{t Die Mlannigfaltigkeit uUunND der KReichtum an ifurg  en Sormen
UnND zugleich Das Hemwußtfein einer eDht nafurbaftfen DDELr einfach Oriftlichen
ymboli

1e gemwmöhnliche Haltung beim Öpfer IDIe beim Sebef IDAL rür Die Chriften
DIe itehenDe; fie it Ja auch bis auf Den beufigen ag in unferem bürgerlichen
oben Die naftürliche Haltung Der Chrerbietung DOLC einem HÖöherftehenden
DDELr auch allen, Denen INan Chrfurcht erweilt. Sür 1ie Cbhriften Fam nach
Fertullian noch Der Srund Dinzu, Daß fich ur jie als Auferftandene unD In
CIJLUS ZULt Sotteskind{chaft Srhobene nicht ZIeme, Die KXnechte unD C©üiünDder
auf Dem AHoden Au Enien DDer Au liegen, UND nach Hafilius jener anDere, Das
Steben bringe DIie Crinnerung UND Gebhnfucht nach Dem Himmel zum MHus-
Druck, Ja be Chriftus unljere wabhre Heimat jei N$Sie itreng Die KXirche
mit Der eritgenanntfen Cymbolik nahm, ergib£ fich aus Dem RXanon DPS
KXonziks DDN ‘> Das Den Cbriften in Der öfterlichen Aeif (von Öftern
bis Pfingften) UND allen C©onntfagen, als Der wmöQYeNf.LIqMeEN Aiederkehr Der
Seier DPS Öfterfeftes, Das Oteben ULr itrengen machte.

Cbenfo nafurhaf£ wIie Das Oteben Al aber auch Das RAnien als Musdruck
e1nNeS Dringenden Slebens UnD einer {QuldDbewußten ©Geele Hei Dem RAnien
Dentke INan aber nicht eine bloße KXniebeuge, jonDern ein Werharren in
Der gebeugfen Haltung beider RAniee. Untfere heutige Kniebeuge mit Dem DOLr
übergehbenDden Beugen PINeS RAnies Fommft nDe DeSs Neittfelalters auf
un IDiIrCD erit 1m Sahrhunder£ gebräuchlicher. m ÖJrientf it jie heute noch
unbefannt. Srüber IDurDe ihrer Sfatt eINP VBerneigung Des Nöürpers ge=-
acht DDer auch NUr Des Hauptes. %Jie FnieenDe Sebetshaltung un ein ganz-
e$ ©icdhniederwerfen aur Den Boden i{t auch Im Chriftentum DDN Den eriten
Zeiten beglaubigt UnND IDUTDE be{onders Saft UunDd Hußtagen befätigt£,
inDes nicht bei alem KBeten UunNDd Öpfern, DnDdern NUur bei Dem eigen£flichen
Bittgebert, De{jonDers ipDenn (ühnenden unD üuBenDden Cbharakter frug
en als MAHusdruck Der ube un Des gerubhjamen Hinhorcdhens IDAr

Yangs Feine Liturgifche Haltung UND bat ficH mwmobhl unächft unfer Der (Sinmir-
Fung men{chlicher Schwäche DDer auch Hequemlichkeit bei gemwijjen liturgifchen
Sunektionen eingebürgerf; nachtfräglich Fann inan )agen, Daß auch Das en
eine Durchaus nafürliche Haltung it tür Die Aeit DPeS Anhörens Der Sefjungen
unDd Dredigten.

%Jie Haltung DEr HänDde bat m aure Der Zeif allerlei Zandlungen Durch-
gemacht. %)Jie altchriftliche Sebetshaltung IDAL Die DEr erbobenen unDd au S$S-
gebreitefen Hände IDIEe jie uns in vielen KRatatombenbildern erhalten it. Iln
tich eine natürliche SGebetshaltung aller I3 ölter, befam fie DOCH bald einen
£ypifch Oriftlichen OGinn IM Sedanken Den mi€t£ ausgebreiteten UnND erbobenen
Hüänden ur  xn Das Heil Der Ysselt Darbringenden (Erlöfer (Tertullian). Cl
gebräuchlich jie in Der alten Aeif au c Yür Die $aien gemwefen, 10 i{t jie beufe
Yaft NUL aur Den lLiturgifchen Sebrauch DPeS PDriefters einge)chränEttf unD auch
bier aur eine Haltung abgeänDdert worden, Die jene urfprüngliche mehr anDdeufetf
als wmieDergibft; jie joll nämlich 10 gemacht werDden, Daß Die andflächen
parallel laufen UND Die Hünde ie Höhe un Hreite Der Schultern nicht u  99  ber-
° 2im ISolke tinDdet INan jie eigentflich NUL mebr ausnahmsweife, iDenNn

12 Andacht Au Den rünf ISSunDden Chrifti verrichtet, ezeichne
Stimmen Der Deit. 110 nD  9 Dürfte
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je  in, Daß NUEr Die au Der altrömijcdhen Oiturgie ftammenDden Nteßgebete
(Kolekte, Dräfation, Ranon, Doftkiommunion) Dieje Örantenhaltung noch
aufweitfen, während Die Der \päteren Aeit angehörenDden eRteile auch Die
\pütere Sebetshaltung zeigen

%Jas Salten Der Hände bei Dem Die beiden Handflächen aneinanDer-
legen ın DIie Singer ausgeftrect 1InD, i{t zuerit r Sahrhundert bezeugt
unDd IDAL allem Anfcbein nach Damals {hon PINEe vielverbreitfete Gitte San

auf 12 gleiche Haltung be Der altgermanij{chen Huldigung zurück
HBeim ISDlte bat fi aber nicht zu lange als allgemeine ©jit£te erhalten er
OSrund Dürtfke Darin en je  In, Daß Diele Haltung jich Längere AZeit obhne
erbebliche Ermüdung nm  ht Durchrfübhren Läßt un unmwmillEürlich jene anDdere,
on beim alten Dlinius ezeugtfe übergebht be Der DIie Singer ineinanDer-
geleg£t {inD UnDd INad piederum als bezeichnenD bemertt wverDden, Daß bei
Dem ItänDig 1P Haltung wechjelnden Driefter 12 erite als liturgifche {icH auf
vrecht erbalten bingegen Diefe ziDelfe froß Der Deifen ASerbreitung bei Den ($Liäu-
bigen NIE 12 Siturgie Cingang gerunDden bat

Sine anDere Sebetshaltung alter Aeit T Das Freuzweife Übereinanderlegen
beider rme DOLE Der Bruft auch PIN naftürliches eichen ehbrfurcdhtsvoller Hal-
fung un Durch Das Xreuz PINe Crinnerung Den CSrlöfer ©ie iit mel mit
eiNer fiefen X örperberneigung verbunDden
( mMuß nocCh beigerügt verDen, Daß INnan in Der alten Aeit Die Haltung Der

HünDde bielem DiYen- un (reigelajjen hat IDIE Denn auch bis auf Den heu-An Sag geraDe bei Den alten $)rDdDen Sebetshaltungen UDLich geblieben finD
1e bei Den S©läubigen als nicht ebr iverDen, Del Diefje Nan

> Darf jagen u einjeifig auferzogen find %Jie alte Hiltannigfaltigkeit E vielfach
einer einfOnigen Sinförmigkeit gewicden, Die Die Andacht uUnDd CTUur nicht
bebt jonDdern DY£ nieDerDrücfÜ  ../o  Eyr %Jas CSchlagen DDeEr Docen Die u UE pPin nafurhaffer HusDdruck DPesS
© Huldbekenntniffes Yind nicht NUL PINe? Satfache unferer Aeit Daß DrE
Da vollzogen IDILD Feinen GOGinn bat Daß INan gart nach 3wec
HND Q©inn Tragt {chon Auguftinus le {iCH geziDuUunNg2N, jeine Släubigen
belehren, ‘ie jollten nicht MIM 1e Iu QOlagen iDenn Sebete (Dder
Dfalmen) Das YsSorf Befennfnis unDd befennen vorkomme, Denn habe
nicht NUL Den 1nnn ©ündenbekenntnifjes jonDdern auch Den Des ( 9b-
preifes
m ASorbeigehen mMuß noch Die Händemwafchung ert wervden, DIie

alter eit als natürliches CSymbol jeeli{cher Keinigung ielfach jedem Längeren
Sebef DDOCLAUSQING; jogenannfen Daradies alter Xirchen DAL nicht jelten pin
LaufenDder LunNNeEnN Dem C 1ie Släubigen be  1m Befreten DPeS Sotteshaufes
DIie Hände mwmuf{chen Iln jeine Gtelle iit )püäter 12 He{prengung mi€f 2Weih-
wajijer gefrefen, Die be 11 Durdgängig mohl aus LeINELT Semwmohnbheit DDEr,
IiDeNnNn bedacht 1E gründlicdher Anderung Des urf{prünglichen O©innes auch
beim WBerlaften DPeS Sotteshaufes DDLrgENDOMME iCD

%J)as 111S (mi£ Ausnahme Der Cvangelienanfänge uUnDd einigen Segenden
beim KBeftretfen unD erlajjen Des Sotteshaufes) aft NULr befanntfe DDEr
Lateinif{che KXreuzzeichen be Dem Die rechte anD OCkiirn,uun beide Oul
fern berührf f TÜr Die Yiturgie jehr ipäten Urfprungs IDenNnNn anfcheinenD auch
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{hon einmal iM Hahrhundert erwäbhnt wirxvo MHuffallend bleibt, Daß noch
Snnozenz LIL un DuranDdus (13 SYahrhundert) Peinen Unter{chieD Der Nreuze-
zeichen anfübhren Dabher aller 2abhricheinlichkeit nach nNnu Das Pleine RXreuz-

yzeichen Fennen Auch Diejes bat vber|chieDdene 28andlungen Durcgemacht (Ss
i{t eIN echt chriftliches Zeichen Der Erinnerung und Der Cegnung und gebht aur
Die älteiten Aeiten zurüct His $ ittelalter ma INanN NUu aur DIie
Otirn, un I€ nach Der WBorftellung, 12 INanNn IC DDMIM KXreuze Chrifti

Bmadcte, S orm DDEPLC DOPT uNnD alles IDieDer Nu mıf Dem %)Jau-
INeN DDET Zeigefinger DPer rechten HanD C©päter Ffam Dann ReIN ziDelfes Lleines
KXreuzzeichen auf DIie HBruft unD Dann PIN Oriffes auf Die Yippen Dinzu (12 Hahr

undert) wobei OIie KReihenrolge OSiirn Sippen, Bruft (Derz) eingehulten
IDuUCDe IC Daben beute gart Feine ASorftellung mebr Davon elch
mannigrfaltigen unDd ausgiebigen Sebrauch Die alten rıfen bejonDders Jeit
Dem “SahrhunDdert DDN Dem KXreuzzeichen machten inDes IDar jeine YSer-
menDdung in Der Siturgie vorerit eine ‚ebr beichrängte un MWMULDE erit im Yaufe
Der eit PINE reichere wmobei zugleich PIN Zurücgehen DPsS Sebrauches Soben
Der SlLäubigen vberzeichnen i{f

YHıurs iejen Angaben Pönnen IDIE un PIN allgemeines il9 Der Liturgifchen
Haltung Der SlLäubigen wmabrenD DRer HlCefte machen IDIEP Der alten Aeif \  e“

”  sübLich gemwejen (Ss IDAL alem PiIn aftives Seilnehmen Dem Sebetf inD
Handeln DPS Driefters, m1£ all jeinem Keichtum Der 2bmwech|lung unD Ssüle
jein (Sebet IDOAL ID Sebet jein Öpfern bis AUIH Sebheimnis Der Z2andlung in

C Drifti IYtamen iDr Öpfern jeine Haltung unD Hewegungen iOre Haltung
unDd HBewegungen Eurz, PINe? große un alle un alles umrTajlenDe Öpfer-
gemein|chaft
s Dürfte DesS gpitferen Ynterefjes nicht entbebren, auch Oie einzelnen HIiteß

Drünungen iDenn nicht vollitänDig, 10 DocCH binreichenDder ahl ıl DDL-

überziehen Au Laften Denn tie geben un beionDers Der {chrittimeifen (Snt-
wiclung auf unjere beutfigen AuftänDde un SewoHnbheiten bin PeiInNn Lehrreiches
ZBild

%)ie nach Der Ausgabe un ählung Yiabilons 100 erite ömifjche JICeß-
DrünNung AQUS Der ONiitte DPRes HahrhunDderfts aibt DIe römi|chen Sebräuche
Der päpftlichen JlteBordnung “an vDarftet jigenD auf Die Antunft DPS PDaupftes
OYNit Dem Snfroitus Otaffelgebet gab DYamals nocCH nich£ INa

auf un bleibt ıtehben 18 U DEr ACollekte Yltaoan 1B€ wmährenD Der
CEpiftel un e wmährenD ÜPS Cvangeliums on PINEeLK Hefreuzung zu Beginn
DeS Evangeliums leien IDIE nichts %er Upfergang \DirD Der S$orm voll-

DaB Der Danit InD \eine Umgebung Durch Die itehbenDen Keiben Der
Släubigen bindurcdhgehen HNO KHrot unD J$Spin Yür Die Xonfekration Der JICejte

CEmpfaung nehmen *. ©owmeit Der ap nicht beiDOäftigt E, N8£ eE; beim
'Te 1g1cur NacD Dem OGanftus unjer Öffertorialteil IDALT Sebeten aLmMm,
enn IDIES nNu Orate iratres, Setfret unD Dräfation auf unDd Handlung
um D reicher Der Dapit DDLC Den Altar alle anDdern leiben itehen
verbeugen jicH aber un leiben Diejer Haltung bis ZUmM Des Sanon
alfo unmittelbar DDL Dem Daternofter, IDD jle IDieDer Yrei iteben on Dem

JIiäheres 1e Xra Cuchariftiag RXap
190*
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rau Den Auguftinus Ur  n Mfrita bezeugt, Daß Vriefter unD o[£ bei dDem
„UnDd vergib un untjere SchulLd“ Des Vaterunfers 12 Hruft (QOlagen, PL-
wmähnt DIP Nießordnung ni  ODfs S)Jer Sriedenskuß IDICD allen gegeben auch
Dem „Bolte“”, IDar ja Das altererbte unDß DDN Den YApofteln jeLbi{t emproblene
Seichen übernatürlicher iebe unDd Semeinfchaft aller In Chriftus Jer ap
jeßt fich un empfängt (auch wobhl fißend) DIe beilige Tommunion. SJer KXlerus
Fommuniziert DOL Dem Sbrone DeS Dapfites Da nichts HefonDderes bemert£tf
mica, tehenD Die Släubiagen Fommunizieren ibrem Dlage auch bier
it iwDeifer nichts bemertf, alfo nach alter ©itte tebenD unDd auf 12 Hand
Jiaturgemäß ilt über Die Haltung Der Släubigen nichts Befonderes angerüDhrt,
NULE ergibt fich neben Öbigem auch au einer zurälligen Bemerkung, Daß Die
‘iänner auf Der einen unDd Die $rauen auf Der anDdDern GSeite Der Rirche ibren
Dla buben Jtach Heendigung Der JiCefte verläßt INanNn gleich Das Sotteshaus.

%Jie zıpeife römi)de JIleßordnung DD  z nDde DPes Sahrhunderts gib£f un
einige CErweiterungen. Go zunach{t Yür Das Cvangelium. KBeim Dominus —
bıscecum iDenDden 1D alte Bifchofr Alerus unD 3301€ Öiten: bei sequentıa
sanctı Evangelı machen Diaklon, Bifchof un ol Das KXreuzzeichen auf
Otirn un Cu un inDenDen i Dann wieder Dem CEvangelienbuch Au lle
Legen ibre Stöce nieDer Yür Die langen Sottesdienfte un als Ötüßge
10 langes un ermMÜüDdenDdDes ÖOteben nabm INnan Damals allgemein einen Stab mif
AUTL Rirche UunD legen Die KXopfbedeckung ab (Ss IDULr allgemeine Qriftliche
Sitte bis AUM nDde DPS MNittelalters, Daß au ch 12 Mlänner in Der KXirche miftf
Musnahme DPS Cvangeliums un veit Dem 14. YahrhundDert au ch Der (Elevation,
Die Kopfbedecung aufbebielten KBei Dieler Selegenbheit erfahren IDILE auch,
Daß 1e “Hlänner Die Sewobhnbheit butten, auf Der {HOLichen Geite Des KXirchen-
)Hilres Au iteben alto aur Der Cpiftelfeite. m O©chluffe Der Cvangelien-
berFünDigung machen alle au ch DIE Släubigen, wieDder PInN Nreuzzeichen; Der
CSubdiatkon nımmt Das CEvangelienbuch un rel allen AUm Kufte
Bifchof Xlerus un INolk %)Jie Xerzen, DIie mwabhrenD DPS Cvangeliums aur
Dem KBoden geitanDden Daben iDerDden ausgelöfcht, 12 Zeihrauchfäffer berum-

in0 Der 28 eihrauch DDN Den Youten miıt Der Hand Der JCafe zugerührt,
Den 28oblgeruch einzuatmen. %)ie Öpfergaben KBrof un I$Sein wwverDden

DDN Den Släubigen mittels weißer Tüchlein Dem ‘ie einjammelnden Bifchof
(Driefter) überreicht Der Archbidiakfon OrDönet jie aur Dem ltar zum 3 wece
Der Xonfekration, unD Der Bifchof (eat feine ziwel BZrotgaben binzu. er Sanon
IDICD balblaut (tacite) DD  -} Bifchof allein gebetef, Der ge)amte RXlerus bleibt in
einer Xörperverbeugung )teben; Die Dräfation Des Daternofter DICD wieDder
laut gejungen. S Jer Sriedenskuß IDITCO noch allgemein gegeben, DocCH 10 Daß Die

Bal auch N 3 Q, (l, 31 (Ss i{t MIr bislang nicht gelungen, Den geNAUELEN eif=
punEkt un Die Begründung Ur Die CSinführung unjerer Deutigen Sittp in Diejer Beziehung
reitzuftellen (Ss ift ort merEmürDdig, Daß unfer Dem Cinfluß DON KXulturmandlungen in “Yieben-
Dingen ann einNe Anogleichung, 10 bier Den Priefter 0M Altare, Der beim OÖpfer immer enf=
blößten Hauptes geitanDen, DDL {i gebt, IDenn Die Trennung in Der auptfache immer weiter
greift. möÖöchte Die Bermutung ausiprecdhen, Daß mif Der Z8andlung In Der euchariftifchen
Aurfallung zulammenbängt (val Cuchariftia Xap 5) %)as gleiche Icheint mIr DDN
Der ebent1o plößlich IDIE unvorbereitet aurfrefenDen EnieenDden Haltuna mwmüährenDd mebr Der
iwDeniger Der QgaNzen Hefte 5 gelten. YCübheres bierüber iDeifer unfen.

Et populus dat oblationes SUuas, I et vinum, el offerunt, CU fanonıbus candıdis.
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NMeänner ibn NULr unfer fi un auch DIe Srauen Unfer fi geben. %)Jie uUS-
feilung DEr Tommunion it noch mwIie in Der eriten COM  en Nleßordnung.

Sn Der Dritfen römifchen Jießordnung, auch auS Dem nDde DPeS abhr
hunDerts, wverden DiIe eremonien be  1m Cvangelium nicht mebr erwähnt. %Jer
Öpfergang bat noch Die gleiche OSeftalt NYach Dem Santktus bleiben alle in
eiINer Xörperverneigung iteben Auch geben fich Die Släubigen noch Den Srie- . , .

Denskuß, ND alle empfangen Die Tommunion unfer beiden Seitalten.
ICach Der Dbierten römi)dhen Hiteßordnung Fommuniziert Der Dapit itebenD
Altar nach Der rünften auUS Dem 9. Yahrhundert Fommuniziert Der Bifchof

mieDder jeinem con aufr, iDenDet fich Uiten un emprängt
I0 tehenD Den $?.ib DPes Herrn. %er Öpfergang ilt noCH iDIE trüber, inDdes IDICD
hon bei Der Tommunion Der Släubigen beigerügt: alle, Die FEommunizieren
wolen. %ie Ausnabhmen finD alfo Icqon DRer Zagesordnung.

%Jie jechite römitche Ilteßorönung (um Das Habhr Läßt Den Öpfergang
in einer abgeänderten Sorm itat£finDden: Der Bifchof gebht Den a  ur be-
Itimmten Srt, DDN Den Släubigen, NMNlännern un Srauen, KBrof un s Spin
Dargebracht mwervden: Der %Jialon, Der Den Relch für Den I$Se  ın bält reicht jedem
Der Darbringenden jeine Hand Zum bin IHei Der Tommunion emprangen
VDriefter un %Jiafone Den Qeib DPsS Herın aur DIe anD Die CSubDdiakone aber
1con in Den Yund (ore) DDN piner AÄommunion Des IYSoltkes it nicht mebr
1e eDe

%Jie JIteßordnung Der Yaterankirche DDON RTardinal Hernhard au Dem
SahrhunDderf gib£ un ein ild Der römilcdhen Bräuche Der Damaligen Zeit.

Zum Aichermittwmoch Deißt P} Iln Diefen UunNnD allen Serialtagen Enien IDIE UT
Sebet nieDer (prosternimus q orationem), abgefehen DDN AWeihnachten bis ZUT
$JEtay DDn CEpiphanie un DDN Öitern bis Dfingfiten Iln Den ©onntagen un
anDdern Seften DDN NeunNn Sefungen beten IDIE ilt iImmer nicht Die
Aeit Des Sebetes, jondern Die Der ration Im eNgeLeN SGinne gemeint nicht
EnieenD, jonDdern NUL gebeugt itebenD: auch Selten DDN Drei Yef{ungen beten
mIr nieenD. Desgleichen beten IDIE bei Der Jltefte Safttagen Die DDN

Dfingiten aUSsgenDIMIMEN auch IiDenNn ein Seft gefeiert MWICD, DD  3 Schluffe
Des Gantftus bis AUM Per omn1]1a sqaecula DOL Dem AÄgnus De1l PnieenD (pro-
sternentes). %)Jas OGanktus IDICD nicht NULX DD  Z Rlerus. DonDdern DD ganzsen
Ysolkte gemeinjam gejungen, weil eIN 28il Fommgruß DPS Iolkes Den
Hern it. ISelchen YsSprf INaAN Daraur legte, Daß Die Släubigen aucD Der 9ic
turgie 0P$S Brebviers rolgen Fonntfen, ze10 eine Hemerkung Iın Sründonners-
fag, Karfreitag unD KXarfamstag lefen IDIE eine Predigt DPS 5L Auguftinus,
Denn Das ol£ bat größere SreuDde un CErbauung DDN einer VPredigtlefung,
Die veritebht, als DDN einer CErtlärung Der Dialmen un Daulusbriefe, DIE
wer verftändlich jinD 12 Jleugetauften vollen allen- Lagen Der Sfter-
uUnND Pfingftmoche AUT NMiefte vorangehen, jollen eine Apfergabe Darbringen
un Fommunizieren. Q$Sie meitlt in Der alten Zeit Dringt un Der KXarfamstag
Die eigentliche Hießordnung. er Mltar e I9} DaR Der Bifchor Dem
Das Seficht zumwenDef. ISährenD Der Epiftel en Bifchof un Klerus: Z101-
Ichen Cpiftel unD CEvangelium iit IDIie nicht felten Damals, DIie Zubereitung
Des Relches angejeßt; man olle eine DDELr Drei DOPLTC ünf DDELr mebr Holtien
nehmen, je nach Bedart. %Jas Rredo ol vDon Cbor uUnND olt gemein{am QEe»
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fungen werden. Nienn der Offertorialgefang begonnen, gebht der Bifchof ıIn
Begleitung Des Xlerus Den gewohnten $Irf AUT (Entgegennahme Der $)bla=-
fionen. ach Dem ganzen 3Zufammenbhang jcheint nicht mebr Brof unDd
Y6Spin rür Die Jltefte tein. Qlls ommunitanten mwerden neben Dem Bifchof
erwähnt: Diaklon, Subdiakon, 1e2 Srafres DDPr Chormönche InD Das Nolk
unDd Z1DALC eitebt nocH Tommunion unfer beiden Seitalten. Bei Der DINMU-
nıion Pnien Dip einzelnen DOT Dem Bifchof nIieDer.

Sine CErgänzung bierzu bietet DIie HNeßerklärung DDN Dapit nnozenz 1808
aus Dem re 1198 3SäbhrenD Der Cpiftel en Driefter UunD o{t u He
ginn Des Cvangeliums macen alle Das Dreifache Kreuzzeichen auf Öitirn,
Yippen UunDd HBruft alle-fteben Dabei $Jas Aredo MmWIrCD DDN Der ganzen QSer-
jammlung gemein)am ge)ungen. Zum Öffertorium el Der Driefter nimmt
Die $)blationen Des Ioltes DDr ODIie Holitien Der JIteRDdiener Ian a  9 auch
bier (cheint Der Zufammenhbang Au rorDern, Daß nicht mebr KHBrof UND J83ein
Für Die© DDN Den Släubigen Dargebracht wDerDden, DnDdern anDdere Saben:

DICO 5  Mar etonf£, ale Släubigen Dprerten be Der Jiteffe aber DRer Sedanke
Der OCtelvertretung Durch Den Driefter { Deinf DoCH Hon vorzumwiegen. on
einer Tommunion Der Släubigen ijt auch Dier nicH£ mehr DIie eDe Der Dupft
Fommuniziert jigenD aur {einem Ebhrone; aQuBer ibm fommunizieren noch %Z)Jiakon
unDd OCSubDiakon.

%)ie vierzehntfe römifche Neßordnung au  I Dem Infang DPS Habhr-DunDderts giD un pin tarEt beranDderfes ild ährend trübher Öpfergang
un Tommunion DPS I oltes mı€ Das Hauptfintereffe rordern un auch zeitlich
einen ausgedehnfen S eil Der eigentlichen ausmachen, t bier Dabon
nicht mebr Die KeDde: DIie Bormefte nıt iImmer eremonien gegenüber
Derfionen un Segenftänden braucht AUM wenialten ebentoviel eif IDIP Die
eigentfliche Jlteffe Und wmAabhrenD rrüher alles fich u m Den Mltar gruppierte
uUunDd iDm auch ualles Antereffe galt ijt nunmebr Der Bifchof Der JIlittelpuneEt:
Anweifungen ber Die (Chrenbezeigungen, Die ibm zufeil wDerden iollen rüllen
Die G©ueiten, binab 16 AUF Art IDIP aur ljeinem S brone jein Haar gefämmt un
ge{cheitelt DerDdDen yoll; bis Ins Fleinfte finDd 3abl un Mr£t \einer Zedienung
geregelt, Kleidung un Beimwvegung jeiner Umgebung borge|Orieben. He-
merfensmwert er) Deint, Daß Das Anien als Chrfurchtshaltung mebr unD mebr
12 Kegel IDICD S )ie ipätmittelalterliche RAultur macht jich in allem bemertbar,VDaupft unm Bifchöfe inDd au c in Der Yiturgie nicht mebr Nu  D} Driefter, jonDdern
aucH S ürften. Iom Öopfer un DD  3 litar i{t Paum mebr 12 ReDde

$ )ie Befchreibung Der Bifchofsmeffe (c 53) teilt un einIges Senauere mit
Beim Ronfiteor iteben alle, wmährend DPS DD  3 Chor gejungenen HSnfroikus,KXyrie unD S[{oria ) O Mie Dei Der Cpiftel NBE Man beim Cvangelium iteben alle,
un TDL Au Dem rte bingemwanDdt, gejungen IDICD In Die Stelle Der
großen Bewegung AU M Iltare bin, IDIP jie Durch Den Öpfergang gegeben IDALr,
it jene anDere eien, Die Durch Das nzenfieren aller Heteiligten ME
28eibrauch entitebt Jiach Der Zandlung rolat Die CLevation, bei Der Man
aber iteben Au bleiben |cheint KHei Dem Sebete Dupplices iDerDen Die IArme
ber Der HBruft gefreuzt, beim Nobiıs QquU0oQ UE peccatorıbus wiCD Die Bruft
ge{Ohlagen. Der Sriedenskuß Voll allen gegeben wvDerDden, Hn aber welche Da,
Die Schluß Der Nieffe (D nach Der KXommunion DeS Driefters; 56)
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Ffommunizierenwvollen, Dann joll ihnen Der Sriedenskuß nicht gegeben DercDen.
%Jie Äommunion MDWICD FnieenDd empfangen

YIon einiger HZedeufung Dürffen 1e Borfchriftfen jein, nach Denen PIN Rar-
Dinal Au berhalten bat ivenn Der Durch jeinen aplan gefungenen
Yilefte beimwmobhnt (c 61) u Heginn ol iteben beim Sioria un®D Rredo
aber en el Der RXollekte Kei Der Cpiftel j1ge UnND erhebe fich
erit zu Beginn OPS CEvangeliums, bei Dem e %)Jann jeße fich DIEeDer
uUNnD bleibe 10 bis AULE Dräfation ASährend Diefer uUunD bleibe iteben
bis AUT Slevation: „unmittelbar DOL Diejer Enie nieDer un bleibe 10 bis nach
Der weifen KXonfekration, DDPLE IDenNn vorzieht bis zum men DDLC Dem
Daternofter Bei Der STevation ol Die Kopfbedecdung abnehmen, Haupt
unND Augen erhboben balten UND 10 PnieenD Den eib unDd Das KBlut DPS Hern

<r  Sanbeftfen Sr ol Dann aufftehen un iteben bleiben bis nach DEr Tommunion
Des Keldes {elbft Fommuniziert nı Dann fich en bis ZULE pit
Fommunion, bei Diefjer mwDieDder Au iteben %)ann Pnien DDer iteben bis ZUM
© Oluß (Sine AHusnahme DDN Diejer Regel bilden DIe Serial- UND Eotenmejjen
außerhalb Der öfterlichen Zeif bei Denen ZuUL Kollekte, wäbhrenD DPS Ranon
DD  = Des Ganktus bis AUIH Per agecula DDLK Dem Ägnus Deli
nach Dem SrieDenskuß bis nach Der Tommunion Des KXelches unDd mwmährenD Der
Doftiommunion Enien ol

Bei Den Beitimmungen en  ber Die Dapftmeijje (c 71) begegnen uUunsS einige
{Omace Überreite Des alten Öpferganges: „Ias 1008001 jei Suße Des
Altares, jei auf Dem Altar, Dargebracht WiICcD, E Dem Haustkaplan auS-

zuzahlen, abgejehen DDN KHrot un I8Sein, Die Den Hkoluthen gehören; UnND 10
DDn allem, IDaS Die HYitefte indurch auf Den Altar Fommt  66 Heim OÖffer
forcium veilich iCO NUur PINe® Hofiftie Dargebracht rür Das pfer on eL- 2
tabren IDIE bier nicht£s Yeeues JIioch Lebt DIie MAusbreitung Der Hrme nach Der
Z8andlung unDd ibre Kreuzung DDLK Der u beim Sebet Supplices

%Jamit finD IDIE Yür “‘Hom als Dem Zenfrum Der Cbhriftenheit beim (SnDe DPS
ONittelalters angekommen Iar DIe CEntwiclung als Sanzes PeINE

nach aur wmärts DDELr abmärts? %er Mltfar bat liturgifchen KXeben (eine alte
HBedeufung eingebüßt unD HZewußttein Der Cbriftenbheit Das ja ur jeinen
au unDd jeine Ausgeftaltung maßgebenD IDAL, PINEe CEntwiclung ANgeNDTMMEN,
DDN Der jein bedeufendDiter Fenner Der Segenwart S01 KHraun ausfagt IDaS
ebenjache jei, mache fi als aupf{ache geltenD unDd Die Hauptfache jei Zu

bloßen IAnbängiel berabgemwürDdigt iDDrDenN %)Jie Hedeutung Des ltars
ijt auf Den HBifchor DDer Driefter übergegangen, PINe nı  ht unfruchtbare Sn
wicklung; aber Der Gtellvertrefer DPS Herın it auch Au eiInem SGtelvertreter
Der Släubigen DDOLE Dff geworden, uUnND Damit i{t DIie Semeinfchaft in iDLer
tat{ächlichen Z8Sickli  el aufgehoben UND HDdee verblaßt an Dat
Den ID wichtigen TunDdja ralt vergefjen CGoll Der 3wec Defjfentwillen
Cbhriftus Der Herr in jeiner IC rür DIe Släubigen DPYeCHD unD gnaDden-
ipenDdenD AUgEGEN iit wirklich erreicht werDden, J0 müjjen Die Slieder Der IT
ihre {ubjettive Äußere Sottesverehrung mic Dem Durch arte Stelvertreter
vollzogenen RAul£ DPeS unfichtbaren Hauptes Der IC e]us CIIUS DELU-

Dder chriftliche ar I1
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einen.“ ! er ÖYpfergedanke i{t dem: Bewußtfein der Släubigen UunNDd leider
auch vieler Seiftlicher enf{chmunden.

%ie IC (elb{t bat ibre Stelungnahme $ Diefer CEntwicklung in einer
ielfach geäußerfen Keformnotwendigkeit niedergelegt UND Je)e Heform Dann
auch auf Dem S rientfer KXonzil UND in feinem Auftrage DUrch Dapft Diusvollzogen.

(Ss ivare  L AL ungerecht, wollte Inan Der Kirche einen DBormwurf madchen, veil
jie Diefe CEntwiclung geDduldet DDer auch ge  en bat Bergleicht 1990080 12
Haltung Der römij{chen KXirche gegenüber Jleuerungen in Der Siturgie mit
Derjenigen anDderer, zumal vieler Drientali{cher Xircdhen, {o mMuß Ind ticH IDUuN-
Dern über Das Hebarren bei Den altererbten Sormen Im 2efentlichen bei
gleichzeitigem ©ichanpaffen in unmwejentlichen Dingen; jie it gleichweit enf
ternf DDN Der ab{oluten CEr{tarrung Der Siturgie, DIe in Der Cu  enIC ausS Dem Sedantken Der ASergöttlichung uUunD ASeremwigung Der Lifur-
gi{chen Sormen UND Sebete vorliegt, IDIE DDN einem iImmerwährenden In-
leichen Die in Den ver{chiedenen Aeiten einflußreichen EL  velig  10)en I$SanDd-
Lungen. Mber Au bei IDr DY£ 12 Aerhältniffe tärfer als Der 38Sille:
IDIC en iDie Diefe JiofwvenDdigkeiten {QOufen IiDIE maßgebenDe Sedanken tichverloren, ipDie NEeUue Sebräuche UND Ausfall alter jich Durcdhjegten auch froß Des
enfgegengejeßten ISilens UnND ZHunfches Der IC  e, tDie Die Rultur UunD breZandlungen NeUe Haltungen, Sormen UnD eremonien rorderfen. Und Iman
Bann — HUL als große Eragilk buchen, Daß gleichfam alles zulammenkam 1
aure Der Sahrhunderte, IDaAS Die Semeinf{chaft Der eritenDer Der IC 10 biel gelegen, AUM großen Seile aurLOJfe.

QOriftlichen Zeif,
Und j)elbit in Der Leblofen Juridijhen ASertretfungsidee muß IHan noch Pin

Seftbalten Den alten Hdealen anerfennen unD bemwmunDdern, DDN Denen
DIe IC nicht bat rtennen wolen, un bei Der jie glei  am Dieje deale PINnN-
{argt, auf Den Sag zu arfen, Dem jie wieDder Zzu Seben unD Blüte PL-
iteben verDden. Und (ollten tie nicht wieDder auferfteben? %)ie Sorm
IHNagd Dann eine anDdere iverden, aber DEr SeDdanke DwICD Leben S  IC baben bei
Dem Xommunionempfang in unjern Tagen Diefes ©chaufpiel hon einmal
lebft, erleben täglich ebr Die IBendung AUT Anteilnahme Den MNleßgebetenDer Siturgie, Q8er ivagt jagen, Die alte außere Opfergemeinfchaft jei Auewigem DDe verurteilt®?

ber Die außerrömifchen Berhältniffe geben uUuns Die amtflicdhen Quellen nochmweniger Auffchluß als rür ‘KHom Der Sal IDOAL.
Yebhrreich inD Die Hemerkungen Amalars DDN Nieß (T 853), Der Die NIeß-gebräuche jeiner weit/ränki{chen Heimat? unfer Anlehnung 12 römijcdhenSemwohnbheiten DPeS Hahrhunderts wieDdergibt * UnD jein Buch SuDdwig Dem

$commen — wDidmert. KHBeim Hnfroikus MAan;: Das ©ingen, jagt
e P ijt eine Arbeit ZUL Chre Sottes, Daher it Der Brauch aufgekommen, in Der
IC währenDd Diejes STeiles Des Sottesdienftes nicht Au en (c „I3äh-tenD Der Yefung pflegen IDIr nach alter GO©ijif£te zu en (c 10/11) Auf Das
Dominus vobıscum, Per omnı]a saecula saeculorum f} DPeS Driefters anfimorftfet

ZHalbofer-Cifenhofer, Handbuch Der Tatholi{cdhen ifurgiNos Gallı De ecclesiasticıs offieus lıb (Mı Y} lat. 1101
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immer DaSs o[t (e 19) 3Zum CEvangelium INMAan (c 18) 3umUpfergang bemertt L: „Zährend Der PDriefter Die Saben enftgegennimmt,
jingen 1e ©änger...; ivpenn PL Die Saben ANgEeENOMMEN bat, Fehrt ZUM AIltar
ZzurücE, jie DDLE Dem Herın auf Dem Mltar entweDder felb{t Au Drünen DDELr

Durch Dden iaton fun Au aljen, Die Saben 1e Im rolgenden Seile Dem
Herrn Dpfern DIrD (immolaturus).“ „Das ofE gib£ jeine Saben Hrot
UnD ISein, na Dder Urdnung DPS MNelchifedech“ (c 19) Beim Ganttus en
ficH alle (Xleriker) verneigen un 10 bleiben bis AUmM Schluffe DPS Daternofter
(c 9292/23) ur Rommunion emerft „&Es gib£t Die jelten Fommiuut-
nizieren, un Die jeden ag Fommunizieren; jeDder joll Darin fun, iDIie
jeiner Überzeugung nach glaubt banDdeln Au en Der Hauptmann, Der ge=
jagt in nicht mürDdig”, unD 3achäus, Der Den Herrın TreuDdig aufgenom-
INEN, beide hbaben iDn geebhrf, un DocCH auf 10 beri hieDdene, INan möchte jagen,
enfgegengejeßte eile n jeinen „Eiclogae” emertt auch e . Daß Die NYänner
Die (©S1D- unD Die Srauen Die Jlordfeite Des Kircdhen{chiffes einnehmen. Beim
CEvangelium wenDet ji Das olt Öften alle machen ein KXreuz-
zeichen aur DIie Otirn, Legen Die OGtäbe nieDer un nehmen DIe Kopfbedecungen
ab (Sine gelegentliche HBemerkung befjagt: Ind Pnie DOL Der Yefung DPes Span-
geliums be Feinem Sebeft nieDer. Anfcheinend \pricht Das olf Das
RreDdo lle Dringen AHrot unD Q8Sein auf reinen Züchlein DAar, Der KRlerus
Dringt NUL KHrotf Dar. „(CEs gib£t jolche”, jagt bier, B  Je N.UL UNgeELN fich
Der Darbringung beteiligen: m SrunDde jagen ie Damit DDON Der Crlöfung
Durch Chriftus Los.  o

%)Jie Carum-Nteßordnung (Diözefe ©alisbury in England) auS Dem
13. Jahrhundert \ pricht DDN einem KXüfen DPeS KXreuzbildes nach Dem ©Sanktus,
jenes Bildes, Das Dem RXanon vorgedruckt iit eftonf, Die SLevation Der Hoitie
{olle allen ichtbar DDLE jich gehen, unD mmDilL eine KXreuzung Der Arme DDL Der
Cu beim Supplices. %)Jie beiden legten Dmentfe bebf auch 12 OGarum-
HNteßordnung auS Dem SahrhunDdert Dervor unDd {pricht außerdem noch DDON
einer ausgebreiteten CErhebung Der IHıme nach Der weiten Konfekration. $Sie
MHlbert Der Co einmal bemertf£, IDar Diefje Haltung nach Der Z8andlung nicht
NUL PINe Des Priefters, )onDdern Die aller SLäubigen.

SJas Missale conventuale Der %Zdominikaner auUsS Dem 13. HYahrhundert bringt
einiIges Yteue. %)Jie toluthen en währenD DPS OÖtaffelgebetes iteben auch
währenDd Des Ranon en ‘ie (neben %)Jiaton un Cubdiakon) iteben Ja
iCD ver{ hHieDdentlich betontf, tolle nicht geEniet werDden: e1in eichen, Daß Die
NEUE O©trömung Damals auffam un Suß Heim gejungenen Xyrie f  DnNnne  „
INan Duplertagen auch en %er Driefter olle beim Sebete Die Hände
nicht ber 12 Schulterhöhe erhbeben, aber 1D eit ausbreiten, Daß INan jle DDN
binten guf en E  DNNEe., eim Sraduale, wmährenddefjen Der CSubDdiakon Den
KXelch eifef, jigen Die andern: bei Der Yefung DPS CEvangeliums jollen fich
alle, auch Die Chormönche nach Der Kichfung wenDen, geraDde Das (Sypan-
gelienbuch iit je nach Der öhe eines Seftes IDAr Der $)rf ver|chieden unDd
vorher un nachber ein KXreuzzeichen machen, Der %)Jiaton mache ein Dreifaches
KXreuzzeichen. eim Rredo en alle iteben beim Des OGantktus jollen

Migne, lat. 1315
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auch ale bormönche PIN Kreuzzeichen machen, brauchen fich aber Dabei nicht ZUm
Mltar ZUu iDenDen. IVaährend Der ZIYandlung Enien alle JleßDiener, Der Driefter
{odl Die Holtie 10 boch beben Daß alle binter bm tie en Fönnen Heim Sup-
plices en Die Irme DDL Der Bruft gefreuzt werDden OSchlußfegen (ei e nach
Der Yandesgewohnbheit en DIie Brüder AUTt RCommunion 10 jollen e DDLE
Dem KXonfiteor {icH tier berbeugen {o (qeinf Das prosternant adorantes auf-
zurajjen Die aber nicht Fommunizieren un Cbor InD (olen unterdejjen
fi nach DOCN &8  ber Die Chortltühle legen (interim SsSten formas prostrati)
Sn Anbang au Dem a  re 15009 AA  ber Die Drivatmeffe 5 lejen
%Jer Nleßddiener ol wmührenD Der Qganzen Jlfefje DDer gar nicht Enien
(parum vel nıhıl S11 prostratus) jonDdern jeine Aufmerkfamfkeit ungeteilt
aur jeine Befchäftigung richten %Jas Anien galt Demnach noch nDde DeS
YCittelalters %)ominikfanerorden als ein Abmwmeicdhen DDN Der Liturgi{chen
Yrdnung unDd als PiINe privakte Andachtsübung neben Der JItefte

ndutus Planeta 10 genannt nach Den Anfangsworften Der errfajjer i{t
unbelannt gib£ PINne cömitche HNteßordnung au s Dem Sahrhundert unDd
i{ Das Nittelalter Ur  a viele außerrömifche Xirchen maßgebenD geweilen
%)Jas J8Sprt behanDdelt 12 Drivatmeffe und Fennt auch Der Ausgabe DDN 1507
noch nicht Das nıen Der HNefte %)ie Crhebung Der Hofltie {oll 10 jein, Daß
alle UmftebenDden e en Fönnen nach Der Aandlung werDden 12 Hüände

KXreuzestorm aqusgebreitet; eINE Crinnerung alte Semeinfchaft liegt
Darin, Daß Das Susclpiat nach Dem Orate ratres DDN allen Umftebenden
iprechen Läßt£.

%)ie Medıiıtatıions . the Lıme of the INAass AaUS Der OÖ)Cifte DOs Nabhr
hunDderts unD Das Alphabetum sacerdotum, Das Die gallikanifche e
nDde DPS OCittelalters wieDergibt, prechen auch DDN Crhebung Der
rme i Xreuzesform nach Der 28andlung, leßteres verner DDN einer KXreuzung
Der Mrme DDL Der Bruft beim Supplices

G$3ip lagen Die Dinge bei un Deutf{chland (päteren NMNiittelalter?
VPredigten un JIteßerklärungen au Der Aeit geben uns eIN i{D Auf Die
allgemeine ©itte, währenD Der Jlteite Au iteben un den Hut aufzubehalten,
IDurDe \con bingewiejen Die Jleuerung, Leßtern außer mährenD D2$s (Span-
geliums auch bei Der S1levation abzunehmen mollten 1000 mandce nı  ht Ger
wöhnen er DDN HNegensburg gib£ genadaue Anweifungen über Das INNReTEe
unD Qußere ZSerbhalten be Der Jleffe be  1Im eriten Saäufen jollen Die ©änger
unD HMeßDdiener AUT Xirche Eommen, beim zıpeiten Das olt s Außere all-
gemeiIne Haltung Fennf MNUL Das O©teben DOLC Dem Angeficht DPS Herrn,
DDOLE Dem Die Heiligen unDd nge Pnien He  im Cvangelium ol inan fich
befreuzen %en Öpfergang {oll mitmachen INanNn ol ich un jeine mafte-
rielle abe Darbringen Die (SrünDde Die manche abbalten, fi Daran zu be-
feiligen Lafje nicht gelten Auch Pin KHBearbeiter Hertholdicher Predigt-
gedanken |QOArt£ Die DPS AUpferganges e1in IDIie fich ergib£ $ aber
NUX mebr PiIn Unterbalt FÜr Den Seiftlichen Die Damit zujammenbängenDe ©iftfe
mancher Seiitlichen wmührend Der DVarreidhung Der Saben jeitfens Der S[äus
Dbigen QieDder AU jingen indet nicht pallenD ertho \pricht auch DDN Der
Gitte beim Cvangelium Stab HMiantel un Hut abzulegen (Ss jei Sottes
$$ille Daß Man vDährenD Der Z8andlung nieDerknie Denn 10 GgEeZIEME
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bei Der Ankunft eines o boben Herrn: bingegen volle man Die erhobene Hoftie
an{chauen, Denn Dazu IDerDe fie erhboben Sranz 6592 {r

“Sohannes DP ISSerDdena, ein Drediger DeS SahrhunDderts, jagt 25 DrenD
Der Hilefte jolle INnd  —x ftehen DDer Enien, nicht aber en aqußer Der eif Der Vhmgr  NR(Epiftel, DeS Ta0ugle un Der Drediat. Rnien olle inan bei Dem Et 0MO
factus est, DPes Rredo un bei Der (SLevation. Sott{chalken ein Auguftiner-
eremif (T aus Beim Konfiteor jollen Die aien Enien, be Der Cpiftel
(ollen ie en beim Cvangelium entblößten Haupfes iteben be Der SLlevatkion
niederknien, beim „Bergib uUuns unfere CqHuld“ DeS ASaterunfers Die Bruft
cOlagen %)Jann faDelt einige Sebräuche: Cinige wollen während Der Cpiftel
nicht jißen jonDdern iteben anDere bebalten beim Cvangelium un bei Der
(SLevation ibre Hüte aur Sr {chärft Den Öpfergang wvenig|tens Den öchiten
Heierfagen eiIn, DIie Saben {ollen aber ehrlich erworben {ein. Bei Der (SLevation
voll inan Die Hoftie an!chauen, nicht aber, IDIE einige madchen, ufrecht iteben
Dleiben, ionDern niedertnien. Sa Das YiieDerfnien IDAL nicht 1D einfach:; Ind
DenfFe NUr Die C Gnabelfchuhe unD DIie en ©SchHnürftiefel Die pin Rnien
prattifch unmöÖöglich machten unD Doch bei Den beijeren Qoufen in O“ltode waren.
Auch Oie Berufung auf DIe u KlLeiDder, ie beim RAnien mu wmüurDden,
gebht Durch Die Aeif Din bis u Sabriel iel Der YiSenDe DPS Hahr
DunDerts. Und Diefe SrünDde ja auch nicht DDN Der HanDd Au weijen,
iDIie jie fich Denn auch in Der einen DDeEer anDdern Sorm bis beufe erhalten baben
icht billigen rreilich IDAL eine anDere ©itte, Daß mMan {1CH aquch be  1m Rirch-
gang nicht DDN ieblinastieren, iDIie HunDden, a  en un Salken, rennen Eonuntfe,
jonDdern jie mit AUT Nefte nabhm. efad irD auch Damals Hon DDN Den
Predigern 1e Semohnheit anDdere als Die liturgifcdhen JiICeßgebete Au verrichten;
Die Xlage Daß-man ie nicht veritehe, E  Dnne niche gelten, Denn )ei nı  ht PLr

YorDerf, alle einzelnen ISorfe Au Pennen. Y$Sollte mMan reilich rolgerichtig bandeln,
hätte IinNnan auch Die Hetrachtung Des Veidens Cbrifti in Dereablehnen müjjen.

Hus Dem Sefagten r{eben MDIL, Daß Die HKefte DDn Äußerer Semein  art
Die DasS Tittelalter In Der Jileffe noch batte, in Deuffchen YanDden Im großen
UND gANZEN DocCh bemwmußt LebenDig NSSir Dürren reilich nicht unjern
Niaßftab DDN IrUur uUnND religiöfer Zurüchaltung anlegen, Denn 10A1 itanD
Damals auch in Deut{cdhlanoD niIch£t mıf unjerem In in Der YCäbhe Sottes,
JonDdern batte noch vieles DD Dem, IDAaS IDIE enf{chen DPeS NHahrhundertgs
heufe Den Domanen nicht meDr verftehen. %)ie Srivolität, mi Der In Der Ke-
Yormationszeit alles Xatholifche in Den Staub QEeZ0OgEeEN WurDe, un Die bitteren
KXüämpfe 11 Den Slauben Der Wäter baben uUunNns till unND eingezogen gemacht:
Dazu baft un Die berbe Fragik DPS Sobens mi€t oinNner religiöfen Zehmut erfüll£t,
Die uUuns nicht jelten DDLE pft nieDderbeugt UND 10 Die Enieende Haltung bei vpielen
als Die eigentliche Sebetshaltung DegrünDef, iDie jie auch Das Privatgebet be  1m
liturgifchen SemeinfchaftsDien{ft Der bei Der ehrza mwenigitens nIiE
berbeigeführt bat Yisas vollte auch Liturgifche Haltung nocH bedeutfen, iDenn
raft alle liturgifche Semein  aftq mwar! C©omweit Diefe aber Leben-
Dig bBblieb DDPLE wDieDder ZUM $.oben erwaCht, Da macht YiCH auch allezeit Das He-
Itreben geltenD, Dem innern en{chen Den äußern anzugleichen, Sreude un
Hoffnung, (oiD nd Huße nicht empfinDden in einfamer Geele, )onDdern aucH
IM Xörper zUum Husdruck Au bringen. Sofeph ramp


